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Wenigei’ häufig  sah m an auch den runden  F enste rfraß  des W anderfalters 
Plutella m aculipennis , der offensichtlich anderen  Gesetzen folgte als Plusia  
gavima.
Auch die A pfelbaum gespinstm otte (H yponom euta malinella), deren  G espinste 
in den vergangenen Jah ren  tro tz  E insatzes chemischer M ittel noch viele O bst­
bäum e überspann ten , w ar heuer bei w eitem  nicht so häufig.

Zu den V ertre tern , die in diesem Ja h re  w eit s tä rk e r in E rscheinung tra ten  
als im V orjahre, gehört vor allem  die R übenfliege (Pegom yia hyoscyam i), 
welche die R übenfelder s ta rk  behellig te und  z. T. G egenm aßnahm en erfo r­
derte. W eiterh in  betrifft dies Pieris rapae und  brassicae, M am estra brassicae, 
Hoplocampa testudinea  und M elolontha m elolontha, Schließlich seien noch die 
A rten  m it gleichbleibend s tarkem  S chadauftre ten  genannt. Es sind dies vor 
allem  die Litonia-A rten, Brevicoryne brassicae und Carpocapsa pomonella.

Zuchlergebnisse mit Abraxas grossulariata L.

OTTO M Ü L L E R  

Halle

Im  Ja h re  1961 w ar A braxas grossulariata  L. in  der U m gebung von Halle recht 
häufig. Er t r a t  stellenw eise als Schädling auf. In  den A uw äldern  w ar er an 
w ilden Johann isbeeren  und F aulbaum  zu finden; in  den G ärten , w ie üblich, 
an  Stachel- und  Johannisbeersträuchern .
Ein G artenbesitzer brachte m ir ein M arm eladenglas voll R aupen, ungefähr in 
dem  Zustand, wie A ngler ih re  W ürm er transpo rtieren . Ich brachte sie sofort 
auseinander und stellte zu m einer G enugtuung fest, daß die m eisten T iere die 
S trapazen  überstanden  hatten . Nach Separation  und  F ü tte ru n g  m it Stachel- 
beerzw eigen m achte ich m it den Puppen  folgende Versuche:
1. 100 Puppen  ließ ich ohne Beeinflussung. Sie ergaben 81 norm ale F alter, 
einige etw as heller, andere dunkler, aber nichts Außergew öhnliches.
2. 26 Puppen  legte ich kurz nach der V erpuppung in den K ühlschrank bei 4 °C. 
Nach 24 S tunden  nahm  ich sie heraus. Sie ergaben 16 Falter. In der F arbe  auch 
h ier nichts Besonderes. Die letzte P uppe w ar noch ganz frisch, der F a lte r klein 
und  etw as dunkler.
3. 12 Puppen  hing ich 24 S tunden  lang in  die Therm osflasche, in der sich 
W asser m it 42 cC befand. R esulta t: 5 norm ale Falter.
4. 14 Puppen  setzte ich fü r  kurze Zeit — vielleicht 2 S tunden  — der d irek ten  
S onnenbestrah lung  aus. Diese Puppen  ergaben keine ! Falter. Die Sonne h a tte  
sie alle getötet.
Noch eine B em erkung üb er eine E rfahrung , die w ohl schon jeder Züchter 
gem acht ha t: Die letzten, nachhinkenden, aber erw achsenen 32 R aupen liefer­
ten  n u r 4 Puppen, aber keinen F alter.
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